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§!eg Sber die Maul-uni»lllauenfeuche.
Unter dieser U-.berschrift veröffentlichen die

Alcnsburger Nachrichten" vom 13. November fol¬
genden Aufsatz, der in weitesten Kreisen nicht nur
-erLandwirtschaft, sondern der gesamten Bevölkerung
berechtigtes Aufsehen erregen dürfte:

»- einer Versammlung der Husumer Tierärzte-
M. s^rlschast  am 30. Oktober in Husum berichtete Pro-
7rot  Dr . Schern-Berlin über die Ergebnisse seiner zwei-
«onatiaeu Forschungsarbeiten iu der Maul - und Klanen-
seuHc in hiesiger Gegend etwa folgendes:

Ein Werk von weittragender volkswirtschaftlicher Ve-
-cutuna sei letzt mit der Bekämpfung der Maul- und
Klauenseuche in die Hände aller Tierärzte, der praktischen
and der beamteten, gelegt worden. Insbesondere sei den
Tierärzten in der Umgebung Husums, als den ersten in
Pr-uhen, mit der Durchführung des  I m p f v e r -
fahrenS  eine wissenschaftliche Pionierarbeit zugefallen,
erte Schlacht fei hier aelchlagen und ein Sieg errungen, der
au» kühnsten Erwartungen ttbertroffen habe. Um das
zu verstehen, müsse man sich vergegenwärtigen, was die
Maul- und Klauenseuche anrichte. wenn man ihr freien
Lauf raffe, b. h wenn nicht gegen fix geimpft werde. In
Iß Beständen des Forschungsbezirks. in denen Tiere infolge
der Maul- und Klauenseuche zugrunde gegangen wären,
betrage die Durchschntttstodesziffer88,5 Prozent. Bringe
man für die erwachsenen Tiere dieser Bestände den niedri¬
gen Durchschnittswert von 5000 M. in Ansatz, so betrügen
die Verluste dieser 16 Bestände 475 000 M. Während des
Septembers und des halben Oktobers sei in 150 Beständen
mit ungefähr 1300 Tieren Me Blutimpsnng ausgeiührt
morden. Es seren im ganzen 1016 fieberfreie, gesunde Tiere
geimpft worden. Die Ziffern Mer die kranken Tiere
Mitren unberücksichtigt bleiben, weil sich ans den For¬
schungsarbeiten ergeben habe, daß die Blntimpfung keine
Heilimpfung, sondern eine Schutzimpfung  sei . mithin
ein wesentlicher Erfolg bei offensichtlich kranken und fieber¬
kranken Tieren nach der Impfung nicht erwartet werden
könne. Während von den 1016 gefunden geimpften Tieren
aus den Beständen, in denen ein bösartiges Auftreten der
Maul- und Klauenseuche zu befürchten war . niedrig berech¬
net. ohne Impfung mindestens 30 Prozent der Seuche zum
Opfer gefallen wären starb nach der Impfung kein ein¬
ziges dieser gesunden Tiere. Mithin fei es in den geimpften
Beständen gelungen, die Sterblichkeit auf 0 Prozent herab-
zubrücken. Das sei ein so hervorragender und überraschen-

Erfolg der Impfung , wie man ihn bisher anderswo noch
nicht beobachtet hätte. Trotzdem mttsse der Gedanke, ans
diesen Tatsachen allgemein gültige Schlüsse zu ziehen, oor-
laufw zurückgewiesen werden. Die Schadensber«chnuitgen
Morten von selbst auf den Gedanken der Bildung von
,tmpft ez : r ke  n in Fällen , in denen souchenähnlicheEr-

v -tn  wiederum so bösartig auftreten . wie
die dies,ahnge Maul - und Klauenseuche. In dieser Bc°

lei auch zu denken an die Schweinepest, an die von
%el?.I' " 1 drohende Rinderpest usw. Besonders interessant
', ' sdao man sich bereits in Schweden für das deutsche Impf-
ve.sMren zu interessieren begann, weil auch dort bereits

Klauenseuche verheerende Wirkungen ent-
nme. Es !<>i ein Triumph der deutschen Wissen-

der deutschen Arbeit, daß das Ausland wieder
»5 , nw der Errungenschaften Deutschlands ans diesen'
e-eviste zu ermnern . Mit einem Dank an dt» Mitarbeit
" vusumer Tierärzte-Gesellschaft schloß der Bortrag,

afl» bemerkte Tierarzt Peter  s -Husum,
seien sich darüber einig, daß nach dem

Stande unseres Wissens zum Beispiel bei der
- ' îkuna einer Tierschau die Kalkdesinfektion einiger

kostspielige, aber verfehlte Maßnahme darstellen
Dagegen würde eine passive Immunisierung aller

imc 6,aS  ueue Impfverfahren sicher eine wirk-
Scka» ^Maßnahme darstellen. Erfolge dann auf der

Ansteckung, so würde nur eine leichte
- ,^ Erankung und aktive Immunität die Folge

tetis  mS. .' 0l“)cr  allgemeinen Handhabung des Impfversah-
ial-n wahrscheinlich manche lästige Verordnungen
werdm" «efverrten Viehmürkte wieder zuqelassen
kenwni- fortschreitenden wissenschaftlichenEr-

Tierseuchen mehr und mehr und dabei
Eär»arhwr?* r(Ö ^ilverfahren bekämpft, während die veteri-

Zwangsmaßnahmen immer schwieriger
f«ntmW ftrs? f& *- Aevnliches erlebe man bei der Be¬
ne«. ^ ^ ^ rde - und Schafrände . Hier würde das
reichenf, lt »" ®°e f «** bald die Tilgung er-C, Biehseuchengesetz vergeblich äugestr>e«bt habe.

AmtZrichte Ew oldt -Kiel empfahl, daß die Tier-
beite irnz bier gesammelten Erfahrungen bear-
der Sei,zz-«!-r"^ ' "irnten Vorschlägen für eine Neuregelung
ISe- kM das Ministerium herantrete . Es
winen>̂ .i!.n^ 'E«n Interesse, daß wir die hier gewonnenen
Einheit Erkenntnisse mögliM schnell der Allge-
oeiallens» wachen, zumal da die Entschädigung der
Siaaiez öic  sonstigen direkten Ausgaben des
^olksver̂ "^ , beuche zusammen mit den Schäden am

. oactt  kaum zu schätzende Riescnsummcn darstellten,
schasi A" requna folgend, wählte die Tierärzte -Gesell-
^ch la a f’l 't §aitdinfi.  Der Borsitzende. Tierarzt Dr.
stelle. ' ' n ^reia lSchleswigs. übernahm die Auskunsts-

will österreichischeNinder ausnehmen.
.» 'K ' manits" verössentlichl heute eine Aufforderung,

s» Stnit!riitj!lcIn'i uin  österreichische notleidende Kinder auch
^nrreich unterzubrinseu.

Blockade im 5chwarzen Meer.
Beteiligung der engl . Flotte.

inz. Pari  s. 15. Rov Die Blätter melden ans Kon-
stantinopel. daß die Blockade über die russische Schwarz-
Meer -Küste erklärt worden ist. Britische Zerstörer haben
das Schwarze Meer abzupatronillieren, «m die Bolschewisten
daran z« hindern, mit der Türkei Iühlnng z« nehmen.

Die 5owjetbewegung.
Vom 15. November aber wird in Rußland Ibtt Sowjet-

Rubel als Zahlungsmittel im inneren Verkehr abgeschaffl
werden. Die Bezahlungen an Arbeiter, Angestellte und
Fabrikleiter finden dann in der Form statt, daß ihnen die
zwstehendc Summe in Form von .Wahlscheinen"  gege¬
ben wird . Diese Scheine werden von der Mministvtlion
mit dem Datum des Ausgabetages gestempelt und haben
eine Gültigkeit von mir zwei Monaten. Selbstverständlich
werden diese Scheine nur von den russischen Sowietstellen.
Konsumvereinen usw angenommen. Irgendwelche Waren,
von denen noch Rsste im freien Verkehr vorhanden finkt,
können also auch im Sä >leichbandel mit diesen Scheinen nicht
erworben werden. Noch hoffnungsloser ist die Beivölkerung
der Sowjetwillkür ensgeliesert, und die Flucht aus Rußland
ist für die mit den völlig wertlosen Scheinen Entlohnten
zur Unmöglichkeit geworden. Auch für den Betriebsleiter,
der sich., wenn er Fachmann war, immerhin aus etwa 14 000
Rubel im Monat stand (fftt die er sich zwei Pfund Butter
— kaufen konnte!) ist damit das Arbeiten sinnlos geworden,
da er mit dem neuen Zahlschcin nichts mehr kaufen kann.
Das letzte Glied der Kette' das dm russtschen Menschen an
die Sowjets schmiedet, dürfte auch die letzte und äußerste
Zersetzung der russischen Wirtschaft bedeuten.

um. Stockholm,  14 . SSov.
DaS lettische Insormationsbüro teilt mit: In Riga

wurde eine große Geheimvrganisation  von russi¬
schen Bolschiowisten entdeckt' die die , Zentrale eines Metzes
von Organisationen in ganz Lettland bildet. Die Mitglieder
wurden verhaftet.

* Zowjet-Vrohung an Ungarn
in«. Haag , 14. Now

Etwern drahtlosen Telegramm aus iMoSkau zufolge rich¬
tet« Tschitscherin von Neuem eine Note an di« ungarische
Regierimg , in der die bereits früher ausgesprochene Droh¬
ung wiederholt wird, daß, wenn die ungarische Regierung
ihr Dorgehen gegen die früheren Volkskommissare nicht ein-
stelle. Rußland die seinerzeit namhaft gemachten Geiseln in
gleicher Wesse behandeln werde. Außerdem werden Bergel-
tungAmaßnahmen gegen die vielen noch in Kriegsgefangen¬
schaft befindlichen undgarischeu Staatsangehörigen angedroht,

England und die griechische Thronfolge.
Aus Athen wird dem .̂Eclair" gemeldet! Um allen Zei-

tunasaerüchten vorzubcuqen, die besagen, daß die englische
Regierung beschlossen habe, den früheren König Konstantin
anzuerkennen , und wonach der enalische König in regel¬
mäßiger Korrespondenz mit Konstantin stehe, erklärt Lord
Harmsworth , daß die Haltung des Königs Konstantin wäh¬
rend des Krieges und hei den Waffenstillstandsverhandlungen
derart war . daß die englisch« Regierung in keiner Weise ge¬
neigt sei. ihn als den Chef eines alliierten und befreundeten
Staates anzu-erkennen. Was Depeschen anbelange, die der
König Georg an Konstantin gesanldt haben sollte, erklärte
Lord Cranville , daß er diese Nachricht dementieren könne.

Oer Nachlaß Uönig Alexanders.
Athen,  18 . Nov. lHavaS.)

Das Gericht fällte heute ein Urteil in der Erschastsan-
gelegcnheit des verstorbenen Königs. Der Richter erkannte
die Gültigkeit der Ehe Königs Alexanders mit Frl . Aspasia
Manos an. wies den von dem früheren König Konstantin
erhobenen Einspruch zurück und ordnete die Aushebung der
aus die Privatwohnnng des Königs gelegten Siegel an.

Die Abstimmung in Gberschlesien.
mz. Breslau,  14. Nov.

Bei der aus Oppeln verbreiteten Meldung, wonach die
Bekanntaabe des Abstimmungstermins für Oberschlesien
nahe bevorstehe, und bei einer weiteren Meldung aus Katto-
witz, wonach der Abstimmungstermin bereits aus den
23. Dezember festgelegt worden sei, handelt es sich, wie von
zuverlässiger Seite verlautbart , um Kombinationen, die
einer tatsächlichen Unterlage entbehren. sDas Organ Kor»
fantis , die „Oberschles. Grenzzeitung", will wissen, daß die
Abstimmung Ende Januar  stattsindet .)

Abgelehnter Bergarbeiterstreik.
mz. Charleroi,  18. Nov.

Das unter den Bergarbeitern des Beckens von Charleroi
vorgenommene Referendum ergab 11000 Stimmen für den
Streik und 9604 dagegen. An der Abstimmung beteiligten
sich nur 20 600 von den 45 000 Bergarbeitern des Beckens.
Die Anhänger des Streiks llberscheriten nicht 70 Proz . der
Absiimmenden. sodaß nach den Satzungen hex Gewerkschaf¬
ten der Streik «bgelehnt ist.

Die Landtagswahlen in Sachsen.
mz. Dresden,  15 . Nov. Die heutigen Wahlen zum

sächsischen Landtag nahmen bei trübem, aber trockenem Wet¬
ter im allgemeinen einen ruhigen Verlauf - Nur etwa 60 bis
70 Prozent der eingeschriebenen Wähler übten ihr Wahlrechi
aus Im ersten Wahlkreis Dresben - Bautzen.  ohne die
Stadt Dresden , wurden bis Mitternacht gezählt für die
Demokraten 27 440. die Sozialdemokraten 128 908, die Deutsch¬
nationalen 117198, das Zentrum 11708, die unabhängige
Rechte 45 365, die Deutsche Volkspartei 72 852, die Kom¬
munisten 10 638, die unabhängige Linke 5176 und die Wirt-
schastl. Vereinigung 13 585 Stimmen. —In Dresden wur¬
den abgegeben: für die Demokraten 18 650, Soziald-niokraton
86 921, Deutschnationalen 46 718 das Zentrum 3819 die un¬
abhängige Rechte 16 715, Deutsche Bolkspartei 58 421, Kom¬
munisten 1589, unabhängige Linke 8221 und die Wirtschaft¬
liche Bereinigung 251 Stimmen. — Im zweiten Wahlkreise
Leipzig  svorläufig ohne Mittiveida und zwei kleiner? G»-
weinden) kür das Zentrum 2679. die unabhängige Rockte
147 887, Deutschnationaleu 117 757, Deutsch« Volkspartei

109 838 Dlmokrateu 5>151. unabhängige Linke 43161, Sozial¬
demokraten 65121 und die Kommunisten 23784 Summen. —
Stadt Leipzia: Zentrum 2107, unabh. Rockte 80403.
Deutschnntionale 46 664. Deutsche Bolkspartei 69 630. Demo¬
kraten 30 914, unabh . Linke 27 785. Sozialdemokraten 28 025
und Kommunisten 9572 Stimmen.

mr Plauen tBogtlandll 15. Nov. iVorl . Drcchtbericht.)
Demokraten 45-80. Deutschtumonale 9526 Deutsche Volks»
parket 1406. Zentrum 325. Sozialdemokraten 6321. Kom-
munilsten 5006, Unabhängige 8680 Stimmen.

mz. Dresden.  15 . Nov. DaS GefiimtwahlergebniS
von Dresden-  Stadl ist foigcudeö: Demokraten 187 840.
Sozialdemokraten 77 475, T-utichnattouale 47 510, Zentrum
3987. unabh Rechte 15 028. Deutsche Volksnartei 56 518 Kom¬
munisten 1570 unabh . Linke 8270 und Wirtschaftliche Ber-
einiguna 264. Die Wahlveteikigung betrua 62,13 Prozent.

mz. Chemnitz, 15. Nov Gesamtergebnis des 5. Wahl¬
kreises Chemnitz-Zwickmi: Dem. 46 743, D.-Ntl 138 314.
D. Bpi 133 552. Ztr . 2496 MekncheitSso, 269 622 Komm»
nisten 78 Ml . Unai« . 65 897. zns 731 216.

mz. Leipzig, 15. Nov. Nach den vorläufigen Berech¬
nungen der „Leipz. Neuest. Nachr." werden im neuen sächsi¬
schen Landtag vertreten sein: die D.-Ntl . und die D. Bpt.
mit je 19 Nbgeovdueteil, Dem. mit 8. Zte einem. Mehrheits-
sozigldemokraten 24. Unabh. R. 14. NnaW. 8. drei und Kom¬
munisten fünf Das würden 47 Bürgerliche gegenüber 46
Sozialen sein. Drei Abgeordnetensitze stehen noch nicht fest
Darüber wird erst entschieden werden, wenn die Endergeb
Nisse bekannigeworden sind. Das Blatt bemerkt indessen: Es
muß das endgi' tige Wahlergebnis abgewartet werden, - da
nicht ausgeschlossenist. daß noch crewisse Verschiebunaen ein-
treten.

Nach dem .-Leipziger Tageblatt" haben die Unabhängigen
in Leipzig ungefähr 50 000 Stimmen verloren die D. Bot.
hat eine große Anzahl Stimmen an die D.-Natl . verloren.
Die Denipkroten gehen. ,vie nach dem Ergebnis der letzte»
ReichstagSwahlen, ungefchmächt aus Sem Wahlkampf hervor.
Die Mohrheitssoz . haben eine gewisse Einbuße erlitten

Nach dem Berliner Streik. *
Verfahren gegen Snlt.

Berlin.  13. 2tov-
Die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke in Groß-

Berlin eröffnete gegen den Hauptstreibführer Sylt  das
Verfahren , ob er Sabotage verübt oder daran mitgewirkt
hat. Bis zur Feststellung der Tatsachen ist er vom Djenste
suspendiert.  Während der Suspension ist ihm unter¬
sagt, die städtischen Werke, Anlagen und Berwaltiiugsgk-
bäude zu betreten , widrigenfalls Anzeige wegen Hausfrie¬
densbruchs erstatet wirb . __

Die Dienftaltersgrenze.
Der HaupMusschuß der preußischen Lanit'esversammlung

hat dieser Tage dem Gesetz über die Eiufiihruna einer Al¬
tersgrenze zugdstimmt. Die Altersgrenze, nach deren
Ueberschreitung jeder Beamte ohne Nachweis der Dienst-
unfähigkett in den Ruhestand versetzt werden muß. beträgt
für richtevliche Beamte 68 Jahre , für alle übriaen 65 Ichrc.
Bet nichtrichterlichen Beamten kann der Ressortckwf im Ein¬
zelfalle Ausnahmen eintreten lassen.

Gewiß ist es. ,im Interesse der vielfach icho» lange aus
Anstellung wartenden Anwärter und auch für die raschere
Unterbringung der Beamten aus den abgetretenen Gebieten
von Vorteil , daß am 1. April 1921, dem in Aussicht genom¬
menen Tage für das Inkrafttreten de- Gesetzes, »ns einmal
mehrere hundert Stellen in den verschiedenen Ressorts fi-es
werden. Es mag auch hier und da ein Vertreter mißbräuchlich
länger anr Amte geklebt haben- als es mit den dienstlichen
Interessen vereinbar war . Aber solche Fälle waren doch nur
svltene Ausnahmen und man darf nicht übersehen, baß der
gegenwärtige Augenblick sehr schlecht gewählt ist. Beamte,
die noch arbeiten wollen, wider ihren Wunsch wegzuschickeu.
Besonders zu bedauern ist. daß das Gesetz, dessen finanzielle
Tragweite nebenher bemerkt, keineswegs unerheblich ist,
nicht einmal Hailt macht vor unseren höchsten Gerichtshöfen
Manch wertvolle Tradition , die die alten Richter und Präsi¬
denten der höchsten Gerichtshöfe verkörpern, wird dadurch
zum Schaden des Staates verloren gehen. Schließltch starf
auch nicht außer Acht gelassen werden, daß das Gesetz*uH&
fein« Maffenwirkung im Augenblick der erstmaliae» Änwen-
tzung parteipolMschem Mißbrauch Tor und Tür öffnet, wo-



Gekkv2 Moroen.^uSoave ^ektunq Dienstag , 18 . November 'szy
Lei namentlich auf die ebenfalls unter das Gesetz fallenden
Universitätslehrer hingewiesen sei.

^ ^u§dem besetzten Gebiet.
Ifci*“ Die Heizung der Eifenbahnzüge.

Wie der „Berl . Lok.-Slnz" ans Koblenz  mitteilt,
müssen auf Anordnung der interalliierten Oberkommission
alle Eifenbahnzüge, welche Abteile für Soldaten der Entente
mit sich führen , geheizt fein. Die Heizvorfchrift für die
Eifenbahnzüge sei von der Eisenbahnverwaltung dahin er¬
weitert worden, daß alle Züge, die mehr als eine Stunde
-Fahrzeit haben, durchgehend geheizt werden müssen.

Neue Grundsteuern.
In der vereinigten Sitzung des Hauptausschusses. des

Ausschusses für das Beamtenbefoldunasgejetz und des Aus¬
schusses zur Beratung des Lehrerbesoldungsgesetzes erklärte
der preußisch« F i n a n z m i n i ste r , der Landesversamm-
lung werde in den allernächsten Tagen der bereits ange¬
kündigte Steuergesetzentwnrf zugehen, der neue Grund¬
steuern mit Wirkung vom 1. Januar 1921 ab bringen solle.
Er erhoffe aus diesen Steuern noch für das laufende Rech¬
nungsjahr eine Einnahme von einer halben Milliarde , der
aber ein ungedecktes Defizit von zwei Milliarden gegen-
Merstehe.

Ein Hirtenbrief gegen die Unfittftchkeit.
Die „Germania " veröffentlicht einen Hirtenbrief der

deutschen Bischöfe, der zum Kampf gegen die öffentliche Un¬
sittlichkeit aufruft.

Ztadtnachrichten.
Wiesbade«. 16. November.

Zurück zur Heimat!
Was alle Versuche in den allzu schönen Friedenstagen

nicht fertig brachten, das tritt jetzt, da die „neue Zeit" mit
Gewalt alle historischen Erinnerungen auszulöschen versucht,
wie von se bst in die Erscheinung. Das Volk sucht einen
Halt im Chaos der Ereignisse, und da es sieht, daß diese
glorreiche Zeit , die alles aus den Kopf stellt oder — wie es
„gebildeter" heißt: „umwertet" , ihm diesen Halt nicht zu
geben vermag, schürst cs in der Vergangenheit. Wie in
den Tagen der Romantiker sind tausend Hände und Köpfe
tätig , alte Sitten und Gebräuche der Vergessenheit, zu ent¬
reißen , wobei wir immer nicht vergessen wollen daß der
eigentliche Urheber dieser Versuche der tiefe heimatliche
Sinn des Volkes und seine Sehnsucht nach der „guten alten
Zeit" ist.

So leben die alten Tanzspiele ivieder aus. so werden die
Spinnstuben wieder eingefühct, so geht man wieder die
G oßmutter oder den Großvater um Rat an und so stehen
in allen Landesteilen Helfer auf. die in alten Büchern und
Chroniken geforscht haben und die dem mit Widerwillen
gegen de» internationalen Schivindel erfüllten Volke wieder
die Schönheiten der heimatlichen deutschen Sitten und Ge¬
bräuche schildern.

Die Beobachtung dieser Bewegung ist eine der wenigen
erfreulichen Erlebnisse dieser Zeit, die zu unterstützen und
zu fördern Aufgabe jedes ehrlichen und denkenden Deutschen
sein sollte. Denn wo ist mehr und stärkere Poesie zu finden,
als in diesen alten, dem Heimatboden entwachsenen Ge¬
bräuchen?! Was vermag mehr die durch die Schmutzereien
der Ucberkultur verseuchten Sinne zu der schlichten Schönheit
und reinen Freude des Miterlebens künstlerisch-frohen Tuns
zurückzuführen, als die Förderung dieser Heimatipicle. Was
war z. B. in der Not und Hast der letzten Jahre aus den
herrlichen Winzersitten  zur Lese im Nheingan ge¬
worden. Hie und da sind die Umzüge heuer wieder einge-
lüdrt worden, die einst das Erntedankfest der Winzer da>>
stellten. Herbst ^ ' , Ghrentrunk , alte bodenständig« Sitten
und heimatlich eigenartige Gewände,- sind wieder gezeigt
worden. Nun gilt es, diese ersichtlich starke Bewegung davor
zu behüten, daß sie zu pscuöokarnevalistischen Feiern im
Herbst ausartet.

Auch in anderen Teilen unseres Bezirks leben die alten
(Heb rauche wieder auf. So lesen wir im „Lahnsteiner
Tageblatt " :

„Kinder-Martins -Zug in Lahnstein. „Dotz. Detz, Dillije-
dotz. wer naut gitt . der is nix notz . . ." So hörte man
abends durch die Straßen in unermüdlicher Wiederholung
singen und klingen. Eine große Schar von Kindern batte
sich in Oberlahn  st ein  um die „Musikkapelle" des Lehr-
lingsvereins gesammelt und zog mit Fackeln. Mertesknollen
nah Lampions durch die Straßen . Ein ähnlicher Zug hatte
sich auch in N i e d e r l a h n ste i n in Bewe-mng ge'etzt. Am

Ufer der Lahn und an verschiedenen hochgelegenen Punkten
loderten Mertesfeuer auf, wozu die Kinder in den vorher¬
gehenden Tagen bereits das Holz gesammelt hatten. In
großer Anzahl halten sie einen Wagen durch die Straßen
gezogen und ihre „Delegierten" in die Häuser gesandt. Me
die Alten sungen, so zwitschern die .Jungen . Diefenigen,
welche keine offene Hand zeigten, wurden denn auch mit
entsprechenden Ständchen bedarht: du ahl Knodderbüx,
giffst uns alle Johre nix." Schöner wäre es allerdings
gewesen, wenn die Umzüge von Erwachsenen, von Lehrper¬
sonen oder anderen richten organisiert gewesen und ge'eitet
worden waren , wenn sich die eine oder andere Musikkapelle
zur Verfügung gestellt hätte, — muß denn immer dab.-j riesig
verdient werden, kann man den Kindern nicht auch einmal
eine Freude  bereiten ? In Koblenz  aings Da geht
auch noch vieles andere. Deshalb woen eS iehr viele Lahn
steiner vor. sich den Kinder-Mertes -Fackelzna in Koblenz
anzuwhen. der unter Mitwirkung einer riesigen Anzahl von
Vereinen, Männeraesanavereinen , Sport - und Turnvereinen
nim. in musterhafter Ordnung einen ,Fis jetzt unüber¬
troffen, großartigen Verlaust genommen hat. Man sollte
die alten Bräuche rmd Bo kssittcn unserer Heimat hüten und
pflegen: denn cs ruht ein tiefer Schatz von Gemütswerten
in ihnen verborgen. Mauchen ist der tiefere Sinn des
Kinder-Mertes -Fackelzuges verloren gegangen, deshalb viel¬
leicht auch ihre Teilnahmelosigkeit, Und doch ist dieser Sinn
gerade in der heutigen Zeit wert qepfleat zu werden, der in
dem Spruch der Kinder zum Ausdruck kommt:

„Dat wor en aote Mann,
Dä schneid' e Stick vom Mantel aff
Onn giffts em arme Mann ."

Künstlerisch empstndendc, im Boden der Heimat wurzelnde
und geistig-starke Persönlichkeiten finden hier ein dankbares
und beachtenswertes Betätigungsfeld , das nur vor einem
behütet werden muß: vor der gewerbsmäßigen Führung und
Ansbentuna jener immer auf dem Sprung stehenden groß¬
städtischen Kunst-Spekulanten ! Heimatdienst ist Volksdienst,
für heimatliche Kunst und Art arbeiten , heißt mit und aus
dem Volke schaffen! II , Gv„

Die Lehrerschaft der höhere» Schule» und das städtische
Bildnugüwesen. Der Ortslchreransschnß für die höheren
Schulen Wiesbadens hat sich mit der Frage der Stellung des
städtischen Schul- und Bildungswesens zur städtischen Ber-
waftunq schon in mehreren «Sitzungen eingehend beschäftigt
und hat auch dem Magistrat und den Stadtverordneten eine
Denkschrift über diesen Gegenstand überreicht. Er wird im
Laufe der Woche in einer öffentlichen Versammlung die An¬
gelegenheit zum Gegenstand einer Ansprache machen.

Stiftungsfest im G. D. A. Der GewerkschaftsbundDeut¬
scher Angestellten lOrtsverband Wiesbadens veranstaltete am
Sonntag im Wintergarten sein erstes Stiftungsfest , das bei
einer überaus zahlreichen Beteiligung einen in allen Teilen
sehr gelungenen und recht unterhaltenden Verlaus nahm.
,Kein Wunder, wenn sich Künstler, rote Max A n dr i a n o,
Eduard Bütz , A. Schorn,  Paul Frendenberg  und
Frl . M. Karst  in den Dienst der Veransta tung stellen.
Max Andriano und Eduard Bätz glänzten wiedr mit ihrem
bezwingenden Humor in verschiedenen küst'ichen Borträgen
und A Schorn sicherte sich seinen Erfolg wieder mit seinen
drolligen Liedern zur Laute, Frl . M. Karst zeigte in ver¬
schiedenen Phantasietänzen ihr schönes Können und Kapell¬
meister Frendenberg bewährte sich wieder als Meister in der
Begleitung am Flügel . Für die weitere musikalische Unter¬
haltung sorgte der Orchesterverein unter Leitung seines
Dirigenten E. Schmidt  mit einigen norztigftch und ichwung-
voll durchgeführten Orchesternummern. Zu Beginn der Vor¬
tragsfolge hielt der Vorsitzende des G. D , Ä. Wendel,
eine Begrüßungsansprache, in der er kurz auf den Entwick¬
lungsgang des Gewerkschaftsbundes hinwies und die Eini¬
gungsbestrebungen in den Vordergrund stellte, dix dem G.
D. A. immer als Richtlinien dienen müßten zum Weiter-
schretten auf der von ihm betretenen Bahn , um seines Er¬
folges sicher zu sein. Er forderte die Mitglieder z» weiterer
treuer Mitarbeit und eifriger Werbetätigkeit auf. Eine
Tombola und ein Tanzvergnügen schlöffe» sich dem unter¬
haltenden Tei ! an und sorgten für eine frohe Stimmung,
bis die Feierabendstunde schlug.

Steckbrieflich verfo'gt werden von der Staatsanwaltschaft
Wiesbaden der Bürogehilfe August Mordasini,  geh.
12. 7, 1901 zu Wiesbaden, zuletzt wohnhaft daselbst, wegen
Unterschlagung und der Tüncher Heinrich Lang,  geb . 16. 4.
1878 zu Eltville , zuletzt wohnhaft in Biebrich a. Rh., wegen
Blutschande.

Ein Naturdenkmal von Brandstiftern vcruichtet. Aus
Obcrhessen wird gemeldet, daß der herrlichste Baum Ober¬
hessens, die uralte Buche an der Marienruhe bei Schotten,
von Brandstiftern vernichtet wurde Die unbekannten Roh¬
linge haben Feuer angelegt und den alten Raum , den ur¬
alten Zeugen längstvergangener Zeiten , zur Ruine gemacht.

SiandesamtS-Nachrichten vom 15. November. SterL
Am 12. Nov. Schulvorsteherina. D. Elisabeth Hoftmeistei-TS]l
Kaufmann Otto Unkelbach. 67 Jahre : Witwe Elise Kilb
66 Jahre : Kind Karl Ernst. 7 Monate. ™ ‘
Theodor Zeiger, 78 Jahre. 'Am13. R̂ M

tturhaus :: Theater :: vortrage : Vereine
Ustz.Vertrags - Abend.  Für Mittwoch, den 17. Non i»

»ud Beklag) ist im Zivilkasnw. abends 7% Uhr , ein
Abend gevlant, zu dem der Ronmanschriftsteller Werner '*
gewonnen ist. Er wird am Mittwoch abend Gedrucktes
gedrucktes leien. Der Borverkauf hat im Rhein. KonzertbL^
wie in den Buchhandlungen eingesetzt. Alles Nähere frei» S?','1und Anzeigen.

Verein für Nassauische AltertumskunL-
Geschichtsforschung.  Am Dienstag. 16. Nov., abenjaẐ !
findet im Saale des Neuen Museums der erste diesjährig« SA
ein § ab « » d statt. An ibm wird Herr Pfarrer Dr. Schr„fl*5
über den Wert der Heimatkunde sprechen. Der Eintritt ist jüfj

Au§den Vororten.
Bierstadt.

Neue Kirchenglocken. Der Gemeinderat beschloß ty«
sigen Kirchenglockeu, die auch ein Opfer des Krieges
worden, durch neue zu ersetzen. Die Kosten belauf«, A
nach Voranschlag de§ Glockengießers Rinker in Sinn.
80 000 M. Da die Zivilgemeinde als Eigentümerin £
Turm und Glocken nicht in der Lage ist, die Mittel w
zustellen, sollen dieselben durch freiwillige Gaben aufgch,,werden. Tl

Dotzheim.
Milchprämie und Milchpreiscrhöhung. Um eine fci\,

Milchversorgung hier herbeizuführen, ist beschlossen tt.Jg
eine Milchprämie einzuführen . Die Folg« davon ist. das-
Mi ch-Kleiirhandelspreis vom 14. Nov. ab um 2Y Ps„
Liter erhöht worden ist.

Ans Nassau und Nachbarqebiete».
— Mainz . 14. Nov. Selbst der Hut aus

Kvpfe  ist vor Spitzbuben nicht mehr sicher. Diesen »«
genehme Feststellung mußte ein junger Mann in hietz
Stadt niachen. Als er abends nach Hause wollte, riß
plötzlich ein Vorübergehender den Hut vom Kopfe uni»
damit davon. Der Bestohlene eilte dem Straßenr
nach, ohne ihn jedoch einzuholcn. Später gelang cs,
Burschen zu ernritteln . Der Hut ist aber verschwr
Der Dieb will ihn ans der Flucht iveggemorfeu haben,

Fc. Eltville . 14. Nor». Erhöhung der Kinofte
Die Stadtverordneten beschlossen, die Lustbarkeitssteuer
Kinovorstellungen, die seither 75 Pf , betrug , auf 200
zu erhöhen.

Fc. Idstein , 14. Nov. Amerikanische Glocke
spende.  Für die Gedächtnisglockcim neuen Geläute
hiesigen evangelischen Kirche haben ehemalige Idstein« '
New-Nork 1000 M. gestiftet.

MSI . Fraukfnrt , 14 . Nov . Geheimrat  Dr . Frie
leben  f . Heute ist im Alter von 77 Jahren Geh.
Dr . Fritz Friedleben,  der langjährige Vorsteher
Frankfurter Staötverordnetenve rsawmlung , gestorben,
gehörte der Stadtverordnetenversammlung 81 Jahre au
war 27 Jahre ihr Vorsteher.

mr

Gerichr und Rechtsprechung.
Fe. Die Kriegerswitwe . Die Witwe Lina Sä

gvb, Lenz, aus Dörscheid bei Kaub a. Rh., deren ©6<"
im Kriege gefallen ist, schenkte ijn Juli d. I . einem
Ischen Kinde das Leben, Als das Kind nach der Geburt
schreien anifing. Hielt sie dem kleinen Wesen die Hän¬
den Mund und band ihm ein leinen Tuch davor, so dck
erstickte. Das Schreien des Kindes sollten die Anw'
nicht hören. Die Strafkammer fah in der Handlung
Fahrlässigkeit, die den Tod des Neugeborenen herbsigrsÄ
und erkcnrnte gegen die Frau unter Annahme miideru'
Umstünde aus eine Gesängisstrase von neun Monaten.
Staatsanwalt hatte zwei Jahre Gefängnis beantragt.

Fc. Ei« schlagfertiger Feldhüter . Bei einem RundWs
durch die Feldgemarkuna in Bierstadt stellte der doiti?
Feldhüter Hahn  zwei juna« Leute in der Abendzeit, ®
kam zu einem Wortwechsel, in dessen Verlauf der FelWi«
ohne eigent ithc Veranlassung einen der jungen Leute*
dem Stock derart über den Kopf schlug daß er schwer verÄ
wurde. Der andere kam glimpflicher davon. DaS Schön«!
geeicht nahm den Schlagfertigen wegen gefährlicher Kö«v
Verletzung in zwei Fällen in eine Gefängnisstrafe von Iß
Monaten und in eine Geldstrafe von 100 Mark und veifi
ihm mildernde Umstände.

Oie Zlamme der wett.
Roman von Gnido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker. Berlin.
<30. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Bor dl>» Ställen fornnn Hanns Torunn aus dem Sattel
und war Martine beim Absteigen behilflich.

Er überaab einem Knecht die Pserde, stieß die Gattertür
dcs Staketenzaunes auf und betrat nach ihr den Park.

Sie blieben vor der Freitreppe stehen. Martine hatte
flbon d>'' erste Stufe qewonnen, da verhielt sie noch einmal
den Schritt . Flüchtig betrachtete sie den silbernen Knopf
ihrer Reitpeitsche und hob dann wieder die Augen.

„Wie ist das eigentlich, Herr Doktor — ich glaube , mein
Baker erzählte mir , Sie kennten Herrn von Schreewen schon
von früher her."

„Ans meiner Berliner Studienzeit , gnädiges Fräulein ."
„Näher ?"
„Eine ganz flüchtige Bekanntschaft. Wir begegneten uns

ein einzigcsmal"
„Auf einer Gesellschaft?"

^ - Er zögerte etwas : dann versetzte er beiläufig.
„Ich glaube, es war auf irgend einem öffentlichen Fest."
Sie wandte sich ab. raffte ihr Kleid, nickte ihm noch ein-

utal kalb über die Schulter zu.
„Also nachher bei Tisch, Herr Doktor. Urid natürlich

meinen Dank für Ihre Kavaliersdienste."
Oben in seinem Wohnzimmer lag auf dem Tisch ei«

Brief : mit der Bormittogspost gekommen: in Berlin abge-
stempelk. Er riß ihn auf.

Mein lieber Torunn,
also wenn Sie eine Ahnung davon gehabt hätten, daß ich
vierundzwanzig Stunden nach Ihrer Abreise von Berlin
wieder an der Spree landen würde — ich bin überzeugt. Sie
hätten Ihren Taten drana noch etwas aeiügelt , Näm'ich es
hefte sich aeiohnt Es wäre ioaar interessant gewesen. Sagen
Sie mir nichts gegen den Zufall . Der ist eine so ernsthaft
zu nehmende Angelegenheit, ist eine -so maßgebliche Jngre-
öienz unseres Lebens, daß man mit ihm als mit einer

WWW « Msie rechne» muß, .Immer. Und «©,

meisten in den Momenten, wo man sich dieses Zufalls am
wenigsten versieht. Ich Hab es auch jetzt wieder gemerkt
und daraus die Foigerungen gezogen, mich hingefetzt und
schreibe Ihnen nun gewissermaßen kopoheister diesen Brief.
Natürlich begreifen Sic von der vorstehenden erschütternd
fteffinniaen Einleitung vorläufig kein Sterbenswort . Ist
auch nicht zu verlangen. Was ich Ihnen aber raten möchte,
das wäre : sich schleunigst aus ein paar Tage wieder von dem
Busen Ihrer ostp'renßischen Mutter Natur löszureißen und
reumüftg nach Berlin zurückzukehren, Teils , um tnir die
Hand zu drücken, der ich doch— Die werden es zugeben —
ziemlich unerwartet wieder ausgetaucht bin : teils um zu er¬
fahren, was cs mit der meishettstriefenden Einleitung dieses
Briefes für eine Bewandtnis hat. Wann sehen wir uns
also? Ich habe mein Wigwam wieder bet der tugendfamen
Dame Michalina Lorenkg aufgeschlagcn. wo anscheinend
noch immer in zwangloser Folge der mehr oder weniger
uwhltcmpe'sierte Jünglinasklub — „Marke Bettschmier" —
am grünüberzogenen Pokertisch nächtens tempelt. Schreiben
Sic mir also und besttmmen Sie Ort und Zeit unseres
Wiedersehens.

Ihr Jost von Ryffow.
Hanns Torunn hatte dies Geschreibsel flüchtia ü'berlesen:

dann zuckte er die Achseln, saftete den Brief zusammen und
schob ibn in den Umschlag zurück, den er in seiner Bruft-
tasche barg.

Der Jost von Rossow war wieder im Land? Wie ivar
das möglich? Woher nahm er eigentlich solche hahnebüchene
Unverfrorenheit ? ! Unbegreiflich: wo er doch damals vor
Jahresfrist wirklich etwas überstürzt in der Versenkung
verschwunden war ! Und viel Zeit hätte er damals woh!
auch nicht Mehr gehabt; denn lanö!änftqer Schätzung zufolge
mußte ihm der Boden unter den Füßen nachgerade weiß-
glühend geworden sein. Nun aber saß er abermals in Ber¬
lin ? und wohnte wieder bei der etwas reifen, wenn auch
noch immer ichönen Michalina Lorenkg und . . . . äh was!

Dem Doktor Hanns Torunn kauerte in den Mrmd^
winkeln leises verächtliches Unbehaaen. als er sich eine Zi¬
garette anbrannte . Interessierten ihn nicht mehr die Ein¬
zelheiten «nd Zusanunerchange uv, Keben dieses ehemalraeL.

m

Kumpanen nervöser Nächte. Shbgegrifsene- Probleme: f
gewordener Sekt — man griff nicht mehr danach;
zwang nicht wieder erledigte Episoden gewaltsam und
stnös ins Leben zurück.

Ueberhaupt — daß solch Brief gerade heut ihm
Hände geraten , gerade heut alte Erinnerungen wecken tm>

lüerade heut, wo doch nur bis vor wenigen Ministe» -
Und da hatte Hanns Torunn den Jost von Ryssom

vivus und den ganzen tak'iaen Berliner Kram von
schon in den Winkel geschmissen.

Was galt ihm das heute noch?!
Zum Fenster trat er, riß die beiden Flügel weitH

starrte über die arkbäume ins Land hinaus . j
Sonne überall. Und Lämmerwolken segelten am

zont. Und wenn man auch nur 2 oder 8 Wochen nochE
war , dann dämmerte der Himmel schon nicht mehr ß>*"»
und bleichsüchtig— tiefblau spannte er sich dann und
wie eine saplstrene Atlasdecke.

Wo war denn die Chaussee, die sie beide vorhin cntW
geritten? Ach so — jetzt sah er sie schon. Und b-Jlg
auch das etwas ungleichmäßige Rechteck des Lupinen'» ^
Und fast schien es so, als könne man von hier ans anw—
die flackrigen Blntblüten der Rotdornhecke erkenne«. M

Hanns Torunn warf die kaum angcbrannte
-um Fenster hinaus , boa sich vor und sah ihr nach,
funken sprühend und sich überschlagend wirbelnd #1
Tiefe fuhr.

Und dacht in jnngeuhaftew Uebermut , der
ihm das Blut heiß in die Stirn trieb : Eine Sternfw"^
ist gefallen! Was wünsch ich mir nur schnell?!

Schwer z» raten ; was , .Hanns Torunn?
Wie hieß doch nur gleich der Spruch des lieberen "

Mnchtas Rasi? Keine» Schimmer mehr ; und war do«
so nett gewesen. Halt ; natürlich so gina er : „Wir fr® $
hört , daß der Mensch auf drei Dinae stolz: Wann r rM
Herrschaft gelangt wann er ein qutes Pferd reitet u«o
er das Herz eines schönen Weibes bezwingt,"^,

, tSortsetzunL Matst
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Ser Krieg »»" '--ine i
,-mden und der . ■•> ~~~ «/ " »uiwucn .yeuano ge-
,̂ ffen Das stets hrlfsstereite Holland hatte Hunderte von
(fmtener Kindern , dre not eidenö und unterernährt ivaren,
unentge tlick bei sich aufgenommen und ihnen mit Hilfe der
wichen holländischen Vorräte die rote » Backen miede'- ver-
LJft Diese rein menichlrchen Beziehungen von einem Volk
-um andern wurden im ^aufe der Zeit immer enger ge-
lnüost. und als Dank wr die freundliche Ausnahme der
deutschen Kinder in Holland hatte der Magistrat der Stadt
irmden jüngst ein großzügiges ^ ' ollandkinder - und Eltcrn-
:t;tu arrangiert . An einem schonen Herbstsonntag brachte
ein Dampfer die Holländer von Delfzyl na<k, Emden , wo sie
mbe nd begrüßt und durch Vorträge eines Gesangvereins
erfreut wurden . Im altehrwurdrgen Emdener Rathaus fand
dann eine osfiZlelle ^ egrüßun ^öfeier öurch die Wdtischen
^elwröen st-att und in ^ erimnöunq damit wurde eine Er-
innerungstafe ! an die menschenfreundlichen Taten der
f.»llä«disch«n Pslegeesteru feierlichst enthüllt . Nachmittags
versammelten sich die Burger Emdens nrit ihren Gästen in
ner Mnen alten großen Kirche zu einem Gottesdienst bei

m holländischer Sprache gepredigt und gesungen iviirde
großen Kor — ^ - ■< —»»»Mi»

schlossen an dem sogar - .—w m wiouoer»
ausgestatteten und zum Test in holländischer Sprache ge-i ...ii »» TnännLen endueiteit . 9IIWv _
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dem in hollaiidlicher „ ,„u HC|Unfll.n ,vuiae.
Mit einem großen Konzert wurde dann der festliche Tag be¬
schlossen an dem sogar die Enrdcr Zeitungen in besonders
ausgestatieten und zum Teil ,n holländischer Sprache ge¬
druckten Ausgaben erschienen. Aber auch durch eine praktische
Tat haken Emöer Krene den Holländern gegenüber sich für
die erwiêeneir Ä'oHltate'n önnkdar indem i)et Emdee
Lyceal-Ehor uut tüchtigen Solisten in holländischen Städten
Konzerte vcraniralteje. . bereu Reinertrag zu iKirnsten der
holländischen Tuoerkirloienbekämpfuna verwendet wird Auch
durch diese Veranstaltungen ist das innige Verhältnis zwichen
deutscher sind holländischer Bcvölkerimg noch mehr befestigt
«mchk». L.

»ei -Uu, ig

Wiesbadener Leitung

volkwittfchaft.
Berliner Börse.

November 1920.

Kriegsanleihe . _
t . .Reichsanleihe . . .Srit..:..üo.........
3 . do.
i - .Pr . Konsols . .
SrjsPr.  Konsols.
3. do. .

Sqhantnng .
Hansa.
Hamburg -Amerika . . .
Nordd . Lloyd . . .
Berl . Handelsges_
Dannstädt . Bank_
Deutsche Batik .
Disconto CommSndlt . .
Dresdner Bank . . ... . . .
Adlerwerke . . . .
Allgem . Elektrlz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektrie_
Boehumer Gnss.
Bnderus . .
Chem . Grleshdim.
Ohem. Albert.
Daimler Motoren.

V. K.
77.50
66.40
58-
62!-
52.10
51.10

629 50325 -
200 . -
193.50
236--
180.87
330 -
230 50348
341.50
565 -
281 -
525 -
1080-
300 -

L . K.
77 50
66 .1058. -
66.60
52 ^
51-

628 -
225.50
201 . -
193.87241. -
181.87
330 50f 60. -
234-50
347.50335 -
569 -

642!-
422 -
1055-
299-75

Deatscbe Erdbl.
Deutsch Lnxemburg . .
Deutsche Waffen _ _
Gelsenkirchen.
Harpener.
Höchster Farbwerke . .
Kali Ascherslcben.
Kosth . Cellnlose.
Lahmeyer.
Laurahfltte . .
Lindes Eismaschinen . .
Oberschles . Eisen.
Phönix.
Rheinische Metall . . !
Rhein . Stahlwerke . .
Riebek Montan.
Schuckert.
Siemens & Halskc . . ] .
Ver . Cöln. Bottw_
Westereg . Alkali.
Zellstoff Waldhof . . . .
Neuguinea.
Otaxi Minen.
Otayi Gennssch.
Türkenlose . .
Ungar . Kronenrente.

V. K

J8 °:
l?o:7*
538 -
456. -
392 ■
399 87
359 50
330--
625--
336 -
538 -
420 -
299 -
363 -

510-
795 -
835.—
680. -
610-
22

L . K.
1925-
425-
530-—
442 -
570--
460 -
482 -
392 -
404 -
332 50
625 -
350. -
530.-
430. -
295 -
374. -
2150
>75-

780^—
850--
680. -
560. -
22.75

!5 . Norember. Devisanmarkt. Telegraphische Anssahlungen 'für

Holland . .
Brüssel -Antwerpen . . . .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien . .
London . " "
New-York. .
Paris. .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (ln Deutsch -Oesterr
Prag . . . .
Budapest

bgesterapeit)

13 Not. 1920
Geld

2539.95
519-45

1113-85
1113-85
1593.40

181 80
294 70
285.70
84.67

491 -

23-59*2
87 90
1498

Brief
2545.05
520-55

1116 15
1116-15
1596 60
182-20
295-30
236-30
84.83

492 -
1243 80

il . —

15-Not
Geld

2445. -
515.95

1093.90
1098.90
1573.40
179.30
289-70
283-45
83.97

485.50

1920
Brief

2500--
517-05

1096-10
110110

59

1101 .*,
1576.60

179 70
290.30
284-05
84-09

486-50
1276-30
961-

23.34.Vs 23-40»/«87.65
13 98 Itt25

Moraen.Ausqabe Geste s
Börse und Finanznot des Reiches.

^ u5  S? s T1‘ ”■13- 9lo °"  unser HandelSmitarbeiter:
und Haltlosiakeit Ser deutschen Reichssinamt-

st* stast wirb durch dte amtliche Feststellung auss Neu? nreir he«
leE « . daß die Ausgabe für Beamtê und AnMtellk ° des
Reiches, und zwar ohne Heer und Marine , für 192V auf nickt meih
und nicht weniger als 18 000 Millionen zu veranschlagen sich- wir«
ostE ' DaS^sVi «>• *5? 'mö  ersch'vLckend we Zahlen, die tn ihrer vernickten-

den Wirkung am besten dadurch gekennzeichnet werden, tmß durch
drese unerhört hohen Koiten allein des Berwaltungsavvarates des
M.^ Eken rmd zerfallenen Deutschen Reiches nahezu das gesamte
Aufkommen an f>̂ tlaufenden Steuern und Zöllen verbraucht wixd
Wo bleibt angesil̂ s iolcher verderblicher Berschwendungs-Wirt-
schaft der eiserne Befen des neu geschaffenen Svavmmffters wenn
d' e andmen verantwortlichen Minstier sich nicht aus eigeuer Kraft
dazu aufraffen können, selbst auf die Gefahr des eigenen Sturms
^ 's? 7rn " ^ ^ draß und Billigkeit zu schaffen? Bcgrestttch^
weise müssen unter solchen trotz aller .Moralvredigten der Re°
merung »verirrter noch tnimer fortdauernden Zuständen̂ die

der Neuregelung der mehr als trostlosen Finanzen
immer unüberwindlicher erscheinen. Daher erscheinen

Gerüchte, da» in tieiiter Not letzt besonders einschneidende Maß-
nahmen ertolgen sollen, mit großer Bestimmtheit wieder, ohne daß
indessen die Moglichkei.t, mit solchen Misteln äußerster Berzweifc-
größest 'b^ E ^ etv  Mt  ück auch nur im Geringsten ver-

Für die Börse war die katastrophale Zuspitzung der Dinge ein
Anlaß mehr, sich au ? Abneigung gegcr, die Mark wabttos aui
Dividenden-vapier« zu stürzen. Die Gefahr, die mit solchen sveku-
lastveu Auswüchfen stets verknüpst ist. wächst von  Tag zu Tag
beirrt aber vorläufig namentlich bas Publikmn garnicht Vielfach

E Men Volksschichten mit diese äußerst fragwürdige
Weist des gefährlichen Spieles ihr unzureichendes reguläres Ein-
mstS ^ Fn ' w ' bL ..ke°^ ** »"^leidliche Ende

.vauptschriftlciter: Bernhard Grothud  -
Berantwostlichfür deutscheu. auswärtigePolitik! B. G r o i h u r- für Kuuü
Wissenschaft, Unter?altnngs- u. volkSwirtschastl. Teil: B. L. E i se n be r a er'
kür Stabt- und LanLnachrichten, Gericht und Sport: Hetn , Gorren,'
für die Anzeigen: Joh . Baßler:  Druck u. Verlag der Wiesbadener

V e r l a g S . A u sta li G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

!

r

Sonder -Angebot
^Papier * u . ofefireib waren

3. 25 3. 95
3. 50
C gj Qjuartbogen carr. oder raut. . . . . ) _ er.

we/sse Zßriefumscßläge , gebCodit. ' sas. ( ,

Sic6erfoits,5otdfü/l6alter T,d,, ,„rI, am,
65.- 75.- 95.- 125.- m .-

“Besond er s preiswerte Schreib , u . Cop. , C/nfe

7.50 *.50 3.- 1.80 0.60

i 'Briefpapier in Cassetten
[feine und grosse 7ormafe . .

iBriefpapier in (Packungen
50 fßogen. fjerrenform ., 50 dfmscfjägc m. rf.. ? .

V f 'Uf
, x]' r  V, , t tjr

Dutt Cf bro tpapier Hoffe mit  so IBfattJ. ho 10 Hoffen ff,  —

feiididii „ „ ,oo „ h .50 io „ hO.—

Giosettpapier ca. 210 gr, giatt, Hoffe J. h5 10 „ J3 .—

ca. 250 gr, gecr. .. 2 .30 W .. 22 .—

Post Harfen - Selben , grosser Tosten, seßr billig.

^nurunn::u::uu::̂ u::̂̂ üü::::
Unsere

Puppen -Klinik
■WWMinnniiiiiiuiiiiniiiiiiiiuiuiiiHniMKMmmimnuK.mniHuuuiiiniBimuiiHiiiH»iiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiii

und Reparatur -Werkstatt
für Maschinen etc.

ist eröffnet!
■nniiimiRiiiiiiiiiiuiiiiiniiiiiitiiiiimiiiNiiiiiiiuiiiiiiiifiiiiiiuiiiiiiiiiiin

Unter fachmännischer Aufsicht
wird jede

Reparatur sauber ausgeführt.
Zuhp>,Erfa!Zteile für Pu ppen, sowie sämtliche

or  eile für Maschinen in reicher Auswahl.

"pV | (3012piumenthal

Mitbürger und Mitbürgerinnen
die Ihr Euch in glücklicher wirtschaftlicher Lage befindet, gedenkt der großen Notlage, in der
liunlern^ . (kintntx  unb  Rentnermnen durch den verlorenen Krieg geraten sind. Sie müssen
•21 ? £ere w*nn. von den wirtschaftlich Bessergkstplltenkeine tatkräftige Hilfe

Dienstag bis L -,°aĝTief«"tof 'S  Kl -in.R-,,tn-rh-im.Sp . . d- wanftalta v°»

Kleine Kentnerheim-Spenden-lvoche.
rtt “8 S,Ul  Gründung eines Klein .Rentnerheims verwendet . Das Heim wird eine

^ f S ? v 3»te Nahrung zu billigen Preisen verabfolgt wird und wo die
und 9ich? kv .^ svv^ers während der kalten Wintermonate , aufhalien und so Feuerung

Ko, soll Unterhaltung gepflegt und den Kummerbeladenen dst
T , 5^ /vcht werden Die Einrichtung eines solchen Heims erfordert unter

™LS flen ?E ".sse» -me große Summe und richten wir an die Bürgerschaft von
Wiesbaden und Umgegend die herzliche Bitte:

„kneift uns dieses Siel erreichen!"
Ifiti iebw, der mithilft, den immer mehr verarmenden Kleinrentnern den Lebensabend ru
Ämd ' LmÄ , ben a "ata beS « .in .R-n,n» hnm-

K > H $ h j « ni ( «ilos * r Bci>i"9 t »- » » Oie v . rjw - !, «n , i« KM«

träge cnt̂ egen" ^ ^ Banken nehmen unter Konto: „Kleiu-Rcntnerheim-Spende" Bei-
^ ^ I^ nde Zahlstellen eingerichtet bei : August Engel , TaunirSstr . 12,

£ cKlffk ’ e (X ^Kirche , wllb . Maltzaner . Marktstr . 34 , vorn u. Schottenfel;
Uist n sê & Ärfl=nj  gellender «, . Kirchgassc 33 , Jean Spring . Bismarckring 23, wo-

stllst unsere ^ eitiauenspersonen spenden mit herzlichem Dank in Empfang nehmen.
„wer schnell gibt , gibt doppelt !"

Oer 5lrbeits-̂ usschutz:
Gertrud Ahrens , Karl Kramer , « . Pctersen , Frau Sanitätsrat Proelsch.

ver Vorstand:

ver Ehren-klusschutz:

e,a ta „, » . S -. -M ÄS

Nockfolkicnbe Spenden sind bereits eingegangeu:
ckrau Auer v. Herrnki'.chc» 1000 ,k;  Frau Dr . AI-

° -A - Geh. Rat Bartlimi iwO ,M;  Apotheker
-wn ^ ock lO M-  Frau Bonch 30 M;  Frl . Bechem
^ » itfenborf 1( .Ä; Stadtältester Burvndt
* ,-« ■ Carolii« Bender 50 Jf;  Frl . Dresel
^<)0 M\  v . Dusais 10 M,; Rhein. Leinen-Industrie
?t ^ f ei (sü!£ rr100f ’urk  % au Gen. Dieckmann 3 Jf ;
ZE Engelbert 100 Jf ; Lndw . Eberhard 50 .11:
Bäckermeister Frey 25 .ff;  Dr . meb. Fischer 30 Jf-

W. Gieß 10 M;  Pf,,
(«o&d 100 .ki: Frau Giani 50 ,H;  Landgeuichtsrat
©mtcr ! 100 F : Fvau Herbst 5 .ff;  Ton .-Rat Dr.
Hosfmann 10 4; iVofcf Hauer 200 Jf;  Frau Hans
VI Jj-  M Frau Hoffmann-Steln-

^ Hagedorn 200 Jf.  Frau
tt T vx10, 1 ° 'c '- Tb . Hartmann 5 Ji:
» • « S Klockenburg 100 Jf.; Oberstltn.
» « 30 -ff:  Carl Kanstr 100 Jf;  Joseph Kulm
WA 'gm*  i °° U- ^rau Keller 10 JL;
3ofef « efil« 100 Jf ; Kögler 10 M;  Zigarette »,
fflbrtf ..Keiles 300 M;  Dr . med. Koch 100 Jf;

L- Keck Jf ; Rud . Kleiner 150 .M;  C . Meurer
20 Jf;  ^  Ö . Montaiidon 1000 JL; (hcschw . Me ver
20 Jf;  Laudger .-Präl . Maiert 100 -M;  Frau Röaffen
kg  Müller 100 Ji;  Frau Niedert,üuscr50 -« - Olga  Neumann 50 .11;  Gen .-Ltn. v. Oidt-
nianir 1.0V .^f: Frau Prwch-Richstr 10 Jf;  Carl
-siilivm 100 Ed. v. Pandcr 10 .11;  Frau M

Pagmstecher a» Jf ; Frau Quitlchow 5 Jf ; Frau
,100 Jf ; B . v Rößler 3 ,M;  M . Sckäser
C. Schirmer 10 Jf;  F,au Schräder 10 Jf:

" •■©Ätff« . Ir . 1000 Jf ; v. Seckendorf 10 Jf;  Lina
Sämeidcr 10 Jf;  Hugo Schröder 5 .ä;  Frau Wil-
lmm Soarisbrick 100 Jf;  C Svitz 20 Jf;  H . Swber
100 Jf ; Sieger 20 Jf ; Frau Teschemimcher 300 M:
8. Toevke 40 Jf : Frau Uthmann 100 Jf ; Bruno
»an5t 100 Jf : 58 25̂ 50 .M;  Hrch. Wels 25 Jf:M. Wilke 3 Jf : I . Witte 100 jf : I . Winkbaus
20 Jf : Frl » Witzleben 10 .Ä: Alb. Zentner 5J;

»rau Zuborn 20 .H;  Frau Zucker 100 .ff.
Den gütigen Gebern herzlichen Dank!

D. O.

Vekanntmachung.
Unter dem Viehbestand« des Kaufmanns Johann

Dott . Wellritzstraße 53 hierselbst. ist die Mckul- und
Klauenseuche ausgebrochen.

Gehöft- und Stallsperre ist augevrdneL
tzviesbudea. den 12. November 1920.

Der Poüret -Prüfshent, Kr « « f ^ ^77

siaöt BaOhaus„Zum Sdrötzenhof“
Sdiüt zenbefstrasse 4 (Hotel-Eingang)

tnjeriUöibööer mit Ruhegelegenheit.
[0050
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[iacfO ' Rührei ' Pufoer

wird m!l Wasser gut angerührt und ist da^
fertig zum Backen«

3n Beuteln zu Mk. 2.75 und Mk. 5.25 billiger wie Ci.
Vertreter: Stuckort» Mai» ; . Wiesbaden, Berderstrasse 4. Celefon S1H.

hactoroerk Sebr. Schredelseker, Hordiheimb. Vorm;I
Staatstheater in Wiesbaden.

Dienstag , 1«. « #»., Anfang 7 Uhr . <10. Borst .) Ab. o.
Godloa.

Drama in 7> Akte» non Han » Franck.
Seofric , Graf von Mereia . . Tr . Paul Gerhard»
Godiva , seine Gatttn . . . . Thtla Hummel
Dte Mutter de» Grafen . . Amalte Sandte»
Lambert , fet» Neffe . . . . Gustav Albert
Der Burgkaplaa . Paul Wtegner
Der Bstrgcrmctster . . . . . Gustav Schwab
Aellesteg , etn Kaufherr . . , Walter Zollt»
Ein Wollwcber . Guido Lehrmann
Et » Rohknecht . Earl Het », gaffe
Da » irfährige Mädchen . . . Elisabeth Stephan
Da » 14jährige Mädchen . . . Magdalen « Mahn

Biele kleiue Mädchen.
Ort : Burg Coventro Zeit : 1. Hälfte des 18. Jahrhundert ».

Ende nach 8.30 Uhr.
Mittwoch , 3 Uhr : Iphigenie auf Tauris . 7 Uhr : Die tvtru
Angen . Ab. B . — Donnerstag , 6.30 Uhr : Aida . Ad. L.
— Freitag , 6.30 Uhr : Anatol . Ab. D . — Samstag , 3 Uhr:
Die drei Zwillinge . sSonder -Dorstellungj . 7 Uhr : Fra
Diaoolo . Aufgeh . Ab. — Sonntag , 6 Uhr : Dte « äatgi»
von Saba . Aufgehobenes Abonnement.
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TailgO =Tee 4% bis 6%  Uhr mittags
a bends ab 9V , Uhr abends ab 9V, Uhr

täglidi im

CARLTON- RESTAURANT
Hotel Metropole -Monopole
Wilhelmstrasse 10. Direktion H. H a b e t s. Fernspr . 436.

Gabel-Frühstück (Lundi) mit Konzert 12'/-—3 Uhr
Abendessen (Diner) mit Konzert 7—9'/*Uhr
Restaurant nadi der Karte den ganzen Tag
Erprobte Kücke — Gepflegte Weine

Zimmer mit Bad u. Toilette , Salons ,Thermalbäder
Bei einem Aufenthalt tob wenigstens 9 Tollen Tagen Torteilhafte Pensions -Arrangements

<2148
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--------- Residenz-Theater . -
DtcnStag , de« 16. November . Auf «», , ^

Dir Kaiserin.
Operette i» drei Akte» (nach Franz von Schönthaos
Jul . Brammer u . Alfred Grüuwald . Musik von Leo ju , j

I « den Hauptrollen sind beschäftigt die Dame «:
Marbach , Marta Paltk , Tina S -pboldt , die Herre, : »7
quer Bügler . OSkar Bugge , Ludwig Kepper , F . W,
Hein » Lndwig , Ernst Bögler , Josef Wildt.

End « gegen 10 Uhr.
Wochenspielplan:  Mittwoch , nachmittags ; I

GlllckSmädel. (Halbe Preise ). Abend « : Di - K- iferhu ^ I
Donnerstag : Der WeibStrnfel . Frankfurter Grstspst^
Freitag : Dte Fra » »«» Korost» . — Samstag : Der [ :vm
Walzer . — Sonntag , nachm.: Di « Schönste
Abends : Die Kaiserin.

- Rurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , de» 16. Nooember:

4- 5.36 Uhr . Nachmittags -Konrert . Abo»« »« >
Städt . Kurvrchestcr . Leit . : Hosrgt Prof . H. Vindei ^ . 1

1. Onoertnre zum »Märchen von der schönen Rclesup l
von Mendelssohn . — J . Symphonie Nr . 13, R-da, ^ f
Heydn . — S. Ballrttmnfik au « der Pantomime »Le« pcjj| |
riens " von Mozart , — 4. Onoertnre zur Oper »Dte I
sithrung aus dem Serail - »an Mozart.

Vornehmeru.behaglicher Aufenthalt
Spiegelgasse 5.

Jeden Sonntag 4 Uhr:Tanz -Tee
Kapelle Horwath Joska.

Täglidi abends ab 8 1/, Uhr:
r* Gastspiel 1
F' der beliebten ungarisdien ^
F“ Cymbal -Kapelle ^

HEINRICH WELS
64 Kirchgasse 64 , gegenüber TOauritlusplatz.

Horvath Joska Ulster -- Raglans -- Paletots

bei freiem Eintritt
Soupers i Hk. 20,-

Brstkl . Weine- Prima Kflohe 4 la Carte.
SotWe Preise . )2766

Preise für Herren »on . Mk. 225 .- bis Mk. 1500 .-

E für junge Herren entsprechend billiger. .mm

Abend » pünktlich 7M Uhr im großen Saale:
Wobltätigkeitskonzert fBrahmS -Nbentf

veranstaltet vom Wtesbadener Männergesang -Bcret » Lh!
Dte Einnahmen sind zur Bestreitung der Koste» sil, n,

Ausbildung musikbegabter Kricgerwatsen bcstimmjh I
Mttwirkende : Solisten : Frl . Lilly HaaS vodl Stasi 3

theater (AIr >, Herr Ludwig Roffmaim vom Staatsthew,!
sTenor ). Orchester »es Wiesb . Staatstheaters . Settanfl
Herr Professor Franz Nianustaedt . -

BortragSfolge : Brahm »: 1. Akademische SeftowiejtaJ
pp. 80, 3 Rhapsodie für Altsol », Männerchor u . vtlhKp-
op. SS, 3. Lieder sH-rr Roffmann ), 4. Tr, »gisch« vwy,
ture op. 81, S. Lieder fFrl . HaaS ), 6. Rinaldo für Dv» »
solo , Männerchor und Orchester op. 60.

Dauer —Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Flaek , Luisenstr. 25 l.«°
gegenüber Real -Gymnasium. Telefon 747.

Ili!

Anfertigung von
Damen- ) TXT *» X& Wasche

^ Wiesbaden und Umgegend
Gegründet 1903. E. G. m. b. k). Gegründet 1903.
Zenttalbüro: hellmundstratze 45, Telefon 489, 490.

Mittwoch, den 17. November, nachmittags 4 Uhr finden die diesjährigen

nach Mass. Schürzenl
Margarete Bagler , !*£§"Ä :.

Sultcigetung um Rugm-Wien.
Freitag , den 10. November 1920. »ormittagS

11 Uhr lDeutsche Zeit ) werden zu Mainz  im
Zollbafcn. Lager der Svedttieurfirma G. L. Kanter
RrvistonKstelle VI 2. St . gemäß 8 378 H. .G. B.
für Rechnung besten und den «S augeht, öffentlich
gegen Bar versteigert : 489 Sack. ca. 49 000 Kl.
Rangoon-Bohnen und 9 Sack. ea. 019 Kl. do., log.
gebraut.

Mainz» den 13. November 1920.
CaftrittuS,

Hessischer Gerichtsvollzieher in Makn«.

Scknell Lastauto-
Transporte

jeder Art , auch Fernver¬
kehr. »u annehmb. bill.
Preisen , durchschnittlich
ver Kilometer 8 Büark
übern . Heinz Stern ickri.
Krauenstein b. WieSbab.
Tel . Wiesbaden 227si.

Ein lehr aut erhalt.

auch für Konfirmandin
geeignet, ein schwarzer
Damrn -Umhang. Rodel-
müden usw. bill. z. verk.
" h. Str . 10«. 3 Tr . l.Dotzb

Fslö-AMM
letsekamera 13X18 m.
Dovvelkastetten. Objek¬

iv: McverS Weitwinkel,
lristostigmat mit IriS«
lende. Rouleau ; - Ver-
chluk. Eins, für 9X12
>. 10X15. Je 12 Metall-
astetien für diese Heiden
surmate. Schnavvstativ.
kinstelltuch, Tasche, el.
stoibeleucht. u. sonstigen
;ub, zu vk. mit Aruat.tt. Käst», Berns geeiEt . ..
er. Dotzb. Str . 74. ö.

I %

Intime KQnstlerspiele
Telephon 873

4 Goldgasse 4
Bes.:Winter£ Schmidt
Leitung :Dir. A.Blum.

Täglidi
abends 8 Uhr:

Das Tagesgespräch
Wiesbadens:

EngelbertHilde
der beliebte

Vortragsmeister
am Flügel

u. die übrig.Airaktion

StempelI I
Schilder, « rav - Clichö»

sertigt » . Götze «.
Lauggaste »7. Tel. WS.

für die städtischen Verkaufsstellen statt und zwar
für die Verkaufsstellen \ vertramsttatze

6 weftenöftratze
und 26 yellmundftraße

im Gewerkschastshause wellritzstratze 49 , großer Saal
für die Verkaufsstellen 14 Gustav-Adolfstrahe

27 Zeerobenstr., Lcke Sretenring (wird neu
und S2 Roonstratze eröffnet)

im GewerLschaftshause, wellritzstratze 49 . Kleiner Saal
für die Verkaufsstellenf8 votzheimer Stratze

25 Gneifenauftratze
und 53 Göbenftratze

im GewerKfchaftrhaus, weilritzstr . 49 , Speisesaal
für die Verkaufsstellen 2 Römer berg

50 « öderftratze
und 3f Adlerftratze

im Lokal „Sur Vurg Nassau" Ecke Schwalbacher Str.
unk Schachtstratze

für die Verkaufsstellen 28 Aldrechtftratze
29 Schwalbacher Sttatze

und 35 Lllenbogengafle
in der „ttronenhalle " Nirchgasse 80

für die Verkaufsstellen ff Riehlftrahe
24  Oranienftratze

und 34 «üderheimer Stratze
lm „Luxemburger yof ", kjerderstratze IS.

Tagesordnung in allen Versammlungen:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Genoffenschaftlicht Aussprache.
3. Wahl der Mitglieder zum GenoffenschaftSrat.

Wir laden hierzu unsere Müglieder, insbesondere die Frauen ganz ergebenst ein.
?s60j Mit genossenschaftlichem Gruß Der Vorstand.

et*

Paul Reli. Mm
Frledriohstr . SOL

Zahnschmerzbessltlgun . , Z«h«zld* |
Kervtöten Plombieren , ZalmrigiM

Premllert OoH. Medaille rangen , KUnstl. Z. hnersat , h j!, l
Ausführungen u. A. m. U|

SpreAstunden : 9—6 Uhr. — Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamten - Verei

Zum
65. Geburtstag

des Dichters ist erschienen

Die Sauhatz
Ver „Brixiade “ dritter a . letzter Teil / Eia
komisches Sau -. Wein- u. Mosel -Märchen van

Joseph von Lauff
Mit Zeichnungen von

Karl Worm
Geb. 10 M.

Berlin S .W.
C. Grote’sdie VerlagsbuchhandUins  I

Zu Weihnachten!
Der Jugend das Veste.

Ab heute: Grotze Ausstellungu.verkaufM!
besonders schönen Aiinftler-Vilderbücher».
Neu! Da » Puppenstubenbilderbuch . Ne«!

Zröbel
vefchSftlgungs -Krbeiten und Spiele.

Iugendbstcher aller Art.

Etuirin's Buch-u.WieD§
Mod . Literatur — Antiquariat

Rheinstr . SY Tel . 6244 EckeSchwaib .Sm

mit einem feuer- u. diebessicheren EinmaurrM
zum Selbsteinmauern.

nich
wer)
Bill
der
Rech
der
wer.

lllidd
Herr
KeHe
ries

hiec
Nisse

$.  K . vender,
Fabrikniederlage Wiesbaden. J

Moritz»rabe 28. — Tel. 1083 n. tM± 1

In unser G>enossensch-asisregister wurdê ^
unter Nummer 07 die itzenossenschatt. ' p
Buchhandlung. Eingetragene Geuostoul»an,Ud2jUOnHiRv 1UIUI( tylUOll v»»r r>n|eM|
schränkte Haftpflicht" mit dem Sitze m
eingetragen . Gegenstand des Unternehmen ^
Bertrieb und Verlag von Büchern u»d Sv-
ten. vornehmlich dnitfchvölkischer Îrt . y - ^
einer Zeitung zur wirtschaftlichen Kurde
Genollenschaftsmitglioder. Ein
büchcrei und Auzeigenvermittl
beträgt 100 Bdark, die höchste sae » sau
anteile : 500. Den Vorstand bilden : !• ’L»anteiie : ouu. Den vornano mioe». -- -
Julius Stöcker zu Biebrich. 2. Cbemiktt,̂ f
beim Werte zu Schierstem und S ssiH

cncet zu Wiesbaden . DaZ.
_ _ 1920 errichtet. Die
erfolgen, gezeichnet von zwei Vorsianosm^^
28
erfolgen, gezeichnet von zivei. voripa -̂ "
oder dom Vorsitzenden des Aufstchismts ^JßWiesbadener Äeitung. Die Willenserklan-,̂ «>
Vorstandes erfolgen durch mindestens ^ w
gl»oder: die Zeichnung geschieht, indem
glieder der Kirma ibrr NmnenSunieri^ st̂

stattet.

2
»erst
*OBi
Itntt,
ökr <

trat,,

5 -ait:
htoj

Wiedbadeu, den 8. November 19» - »
- Das Amtsgericht. Abtei WS **
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